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11 . 000 SpitalDbetten wiederhergestellt

In der letzten Zeit haben sich verschiedene Wiener gel¬
ungen mit dem Stand an Spitalsbetten in Wien beschäftigt und ine — -
ueug .jd. ere einen stark fühlbaren Mangel an Spitalsbetten für Tuber¬
kulosekranke festgestellt . In diesem Zusammenhang wurden Darstel¬
lungen gegeben , die den Eindruck erwecken konnten , als hätte die
urvsmeinaeverv/altung auf dem Gebiete des Wiederaufbaues der kriegs-
beschädigten Krankenanstalten und damit des öffentlichen Dienstes
an aer Gesundheit der Wiener B&völkerung ihre Pflicht - vernachlässigt
odex * sich irgendwelcher Versäumnisse schuldig gemacht.

Es ist richtig , dass vor allem die . &ahl der Spitals¬
betten für Tuberkulosekranke noch ungenügend ist . Die Ursache da-
iur liegu aber mehr bei dem ungeheuren Anschwellen der Tuberkulose
nach dem Kriege und weniger bei dem etwa zu langsamen Tempo des
/ iederaufbaues unserer Krankenanstalten * Eine weitere Ursache des
in der Tuberkulosefürsorge spürbaren Mangels liegt in dem Ausfall
aer gerade für Wien so wichtigen Lungenheilstätten All and und zum
;^

li auch Grimmenstein , aber auch anderer Anstalten in Niedere st er¬
sieh , die früher hauptsächlich durch Wiener Patienten beschickt

30211 kommt der Mangel an geschultem Pflegepersonal , der
auca furch Neuaufnahmen nicht leicht auszugleichcn ist.

3ie fr6mG lüde Verwaltung hat aber gerade dem Wiederaufbau
, ^

'

^
lL'1Lbr ^ ranken - und Wohlfahrtsanstalten ihre besondere Auf-

- samk ^ it Uxid grosse Geldmittel zugewendet . Durch die Wiederhcr-

Vf

C _ 1Unö ^ Piegsbeschädigter Spi talsgebäude , die Instandsetzung
° Gn oder Geschädigten Inventars und die Rückgewinnung

Jah-
V,eiSC

i
b8Set2ter Abteilungen konnten innerhalb der letzten drei

Woh; ! Weniger als 11 a ° 00 Betten in den Wiener Kranken - undn 1 oo anstatt an ihrer Bestimmung wiedergegeben werden . Wahrend
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zu Kriegsende , also im April 1915 , dom Wiener Gesundheitsdienst
nur rund 8,000 Spitalsbetten zur Verfügung Stander , verfügt die
Stadt dien heute in ihren Krankenanstalten bereits über rund
12 . 000 Betten, • Damit ist sogar der Stand des Jahres 1939 fast er¬
reicht, ‘ In den Jugendfürsorgeanstalten , die vor allem durch Mass¬
nahmen der Kriegsführung ihrem Zwecke vielfach entfremdet worden
waren , konnte die .verfügbare Bettenanzahl von 930 bei Kriegsende
auf 3,577 Betten gebracht werden . Auch die Untorbringungsmöglich-

■keiten in den Obdachlosenheimen der Stadt Wien wurden stark ge¬
steigert . Bekanntlich wurde durch einen Luftangriff das grosso Ob - 7
dachlosenheim der Gemeinde Wien in der Gänsbachergasse vollkommen

. zerstört . Daher standen Ende des Krieges nur für .300 Obdachlose
Untcrkunftsmöglichkciten zur Verfügung, - Durch Heranziehung anderer
Gebäude wurde ihre Zahl inzwischen auf 2,690 Personen erweitert,.

In folgenden Krankonanstalten der Stadt Wien wurden Kriegs
schaden beseitigt und zerstörte Gebäude wieder auf gebaut ; Im Kran—
-o.cnb .aus der Stadt Vien in Lainz sind 4 Krankenpavillons und 3
Wirtschaftsobjekto instandgesetzt worden ; im Allgemeinen Kranken¬
haus wurden Wiederaufbauarbeiten in 7 Krankenpavillons und 3 Wirt¬
schaftsgebäuden geleistet . In der Allgemeinen Poliklinik und in
der Kerzstation waren umfangreiche Kriegsschäden zu beheben . Am
stärksten von allen Wiener Krankenanstalten wurde das Triest er
Spital durch Kriegshandlungen in Mitleidenschaft gezogen . Dort
wurden Kriegs schaden an 5 , Krankenpavillons und in 7 Wirtschafts¬
gebäuden bereits behoben . Viederaufbauarbeiten wurden ausserdem'
lr

\
dcr Kervcnhoi 1 anstalt Rosenhügol an 5 Objekten , im Elisaboth-

S:° ital an ^ Objekten , in der Rudolfsstiftung an 3 Objekten , ferner
lm Krankenhaus Floridsdorf , im Preyersehen Kinderspital , in Favo-

^
-uon , in der Nervenheilanstalt Maria Thcrcsion - Schlösscl un . d in

dwI> Heilanstalt Ybbs a . d , Donau durchgeführt . Dass der Wiederauf-
lau der vollkommen zerstörten Objekte des Franz Josefs - Spitals
( Tricstor 2 Pi *tal ) noch nicht erfolgt ist , hat seinen Grund darin,

zT
* f' Q Gomoindc vorwaltung überhaupt jene Wiederaufbauarbeiten

wam d fli ° boi geringstem Material - und Arbeitsauf-
■ar es nwin J '

,
G ^ orwar ^ G n liessen . Nur dank dieser Methode

leiten Ü innerhalb von drei Jahren und trotz der Schwierig-
gchqrj r

'
,

'
. , -.4 ’ w ^ Keschafrung aos Inventars durch Behebung von K'rie . es-

ten wiede -
* 000 EGtton in don Wiener Kranken - und Wohlfahrtsanstai-

chon v, . oV S° winnon und damit den Friedonsstand fast zu. von vielen Sektoren unserer Wi:werden feann
errei-

i c h .af t f e s t g e stellt
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